
Gemeinsame Arbeıtsgruppe der römisch-katholischen
TC und des Ökumenischen ates der rchen

TATIGKEITSBERICHTS
Vorwort

1975 legte dıe Gemeinsame Arbeıltsgruppe der römisch-katholischen Kırche und
des Ökumenischen ates der Kırchen den zuständıgen Stellen beıder Seiten
ihren Vierten Offizıellen Bericht VOT (sıehe Bericht Adus Naıirobı, 1976, PE f y Infor-
matiıonsdienst des Sekretarılats ZUT Förderung der Einheit der Christen, Nr 30) Der
Bericht bot nicht 1Ur ıne Bewertung der Entwicklungen und gemeinsamen Tätıg-
keıt der VOTANSCZANSCHNCNH Jahre, sondern enthielt ebenfalls Vorschläge für die künf-
tige Arbeit. Inzwischen sıind drel re VETSANGCNH. Damiıt 1st auch dıe eıt gekom-
INEeEN überprüfen, inwleweılt diese Vorschläge Z7 Durchführung gelangt sınd, und
sich überlegen, welche Rıchtung dıe Beziehungen zwıschen der römisch-
katholischen Kırche und dem ORK iın den kommenden Jahren nehmen ollten

Der Vierte Bericht 9 das Augenmerk auftf dre1 Gebiete lenken
(a) dıe Einheıit der Kırche; (b) das gemeiınsame Zeugni1s der Kırchen und (C) die

Zusammenarbeit für Gerechtigkeit, Entwicklung un Frıeden. Natürlıiıch bestehen
auch auf anderen Gebileten ontakte, un dıe Gemeinsame Arbeıitsgruppe War be-
auftragt worden, sıch weıterhin darum bemühen, LCUC Wege der /Zusammenar-
beit erschließen un ebnen. Deshalb hat sıch dıe Gemeinsame Arbeıtsgruppe
‚Wal 1m wesentlichen auf dıe dreı1 Fragen konzentriert, dıe den Vorschlägen des
Vierten Berichts zufolge als ihre Hauptanliıegen gelten sollten, doch hat S1e daneben
auch regelmäßig die Zusammenarbeıt zwıischen der römisch-katholischen Kırche
und dem OÖORK überprüft un untersucht, welche Möglıchkeıten geme1nsa-
ICN Schritten bestehen.

AL
Die Tätigkeit der Arbeitsgruppe zwischen 1976 und 1978

Die Eıhel der ırche zel und Weg
Es besteht SanZz eindeutig die Notwendigkeıt, daß WIT zusammenarbeıten, BC*

melınsam einem tieferen Verständnis der Einheit der Kırche gelangen. Die
römisch-katholische Kırche und die Kirchen, dıe im ÖRK zusammengeschlossen
sınd, stiımmen darın übereın, daß S1e allesamt berufen sınd, auf das „Ziel der sıcht-
baren Einsicht In dem einen Glauben und der einen eucharıstischen Gemeinnschaft,
dıe ihren Ausdruck 1m Gottesdienst und 1m gemeiınsamen Leben in Christus findet ‘“
hinzuarbeiten; s1e versuchen diesem 1el näherzukommen, ‚damıt die Welt
glaube“. Aber Was sınd eigentlich dıe SCHAUC Bedeutung und dıe Impliıkationen die-
SCS gemeinsamen Engagements?

Es g1bt, w1e 1Im Vierten Offizıellen Bericht heißt, „eine wirkliche, WENN auch
unvollständige Gemeinschaft, dıe auch weıterhin zwıschen denen besteht, dıe
Christus glauben und dıe 1n seinem Namen getauft sSınd“. Diese Gemeiminschaft mu ß
nıcht erst geschaffen, sondern vielmehr durch dıe gemeiınsamen Bemühungen der
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Kırchen wıederentdeckt werden. Es werden zahlreiche Anstrengungen unternom-
INCNH, eın größeres Ma} Eıinheıt verwirklıiıchen. Durch Dıaloge und gemeıln-
Samne Erfahrung erhalten dıe Kıirchen ıne NEUEC Perspektive VO  — ihrem 1el kKkönnen
WIT auf der Grundlage diıeser Eıinsichten, „die Eınhelıt, dıe WIT suchen‘“‘ eingehender
beschreıiben Genau das 1st dıe rage, die sıch der (Gemeinsamen Arbeitsgruppe BC-
stellt hat un immer noch stellt. Damıt die Kıirchen vorwärtsschreıten
können, brauchen s1e ıne klare, gemeiInsame Vısıon des Zıels

Die (Gemeinsame Arbeıtsgruppe wıdmete hre erste JTagung während der Berichts-
zeıt TEC:  9 Oktober diesem ema und beschloß, ıne Studıie mıt dem Tıtel
‚„Die Einheit der Kırche Weg und Ziel‘‘® Z inıtneren.

(A) Zusammenste]lung der Übereinstimmungen und Nichtübereinstimmungen
Die Öökumenische Diskussion häufig Themen zurück, dıe UVO bereıts

mehnriac. worden Ssınd. Eiınmal erreichte Übereinstimmungen werden wle-
der dus den Augen verloren. Aus diesem (Grunde die Gemeilnsame Arbeıtsgrup-

der Ansıcht, ıne Studie über dıe Übereinstimmungen un: Nıichtübereinstim-
INUNSCH, dıe beı ökumenischen Treffen und Gesprächen erzilelt wurden, durchge-
führt werden sollte. Besondere Aufmerksamkeit mußte dabe1ı den gemeinsamen
Perspektiven gewıdmet werden, dıe auf Konferenzen un In Studıen des OÖORK Zutia-
SC iraten und 1mM wesentlichen den gemeinsamen Standpunkt der Kirchen, dıe im
ÖRK zusammengeschlossen sınd, wledergeben (z.B Bericht über Tradıtion und
Tradıtionen, 1963; Bericht über das esen der Eınhelıt, 1961, 1968 und Es ist

ho{ffen, da sıch ıne solche Zusammenstellung, sobald s1e einmal ın den Händen
der Kirchen ist, als nützlıches Werkzeug beıider Seliten be1 der Suche nach der sicht-
baren Einheit erwelst. Eın erster Entwurf wurde bereıts erste und ist auch schon
TOrier worden;: auf der nächsten Jagung der Arbeıtsgruppe soll er erneut ZUT TOT-
terung gelangen.

(D) Klärung der Hauptthemen
Dıiıe (Gemeinsame Arbeitsgruppe hatte9 daß sıch dıe Studıe auf eın oder

wel Haup  emen beschränken ollte, sıch ın allzu vielen Einzelheiten VeI -
heren. Nach weıteren Erörterungen eschlo. INan, das Thema ‚„‚Einheıt In einem
Glauben‘“‘ wählen Welche Übereinstimmung über den apostolischen Glauben
braucht Man, damıt die Kıirchen 1nNs sınd und iıhr Zeugn1i1s In Eıinheıt ablegen? Auf
der einen Seite 1st dıe gegenseitige Anerkennung der Kırchen untereinander I11UT auf
der Grundlage des einen apostolischen Glaubens möglıch. Auf der anderen Seıite
aber schlıeßt auch die Einheit 1m Glauben die Unterschiedlichkeit des dogmatischen
Ausdrucks nicht aus. In welchem Verhältnıiıs stehen diese beiden Feststellungen
einander? iıne Konsultatıiıon (Venedig, P C: Junı befasste sıch mıt diıeser
Frage, un! eın Bericht darüber wiırd der Gemeinsamen Arbeitsgruppe auf ihrer
nachsten Tagung vorgelegt.
(C) Der Weg zZUmM ıel

Bel der Festlegung des Planes für diese Studie legte die Gemeinsame Arbeıtsgrup-
besonderen Nachdruck auf die Feststellung, daß VOT allem auch Schritte aufge-
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zeigt werden sollten, die geeignet wären, die bereıts unter den Kırchen bestehende
Gemeinschaft erweıtern und vertiefen. In diesem Zusammenhang können WIT
über folgende Entwicklungen berichten
(1) für dıe FEinheıit und gegenseıtige Fürbitte
Die ahl der Gemeinden und Kırchen, dıe dıe Gebetswoche für dıe Einheıit der hrı-
sten einhalten, 1st immer noch 1m achsen begriffen. In den etzten Jahren 1st häu-
fg dıe rage aufgeworfen worden, ob das für die Einheıit nıcht ZU Bestand-
teıl des regulären Gottesdienstes 1Im Laufe des Jahres werden könnte. Insbesondere
wurde die Notwendigkeıt unterstrichen, daß die Kırchen „eiıne auf gegenseıltiger
Kenntnis beruhende Fürbitte‘‘ füreinander einlegen. Um solche regelmäßıige Fürbit-
te erleichtern, hat dıe Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung escChloOos-
SCHL, für alle Kırchen einen ökumenischen Fürbittkalender (For all God’s People,
Genf 1978)' erstellen und ZU Gebrauch empfehlen. Die Gemeinsame
Arbeıitsgruppe hat dieses Projekt zweımal eingehend erorter und sehr begrüßt
(11) Gegenseitige Anerkennung der Taufe Kırchen In vielen Ländern en Adus-
drückliche Übereinstimmung über die gegenseitige Anerkennung der Taufe formu-
hert iıne VON TOl. Nıls Ehrenström zusammengestellte Übersicht wurde der Ge-
melınsamen Arbeıtsgruppe ZUT Kenntnis gebracht und später VO  - der Kommıissiıon
für Glauben und Kıiırchenverfassung veröffentlicht (Faıth and Order aper No 90)
Die Übersicht zelgt, da dıe gegenseılt1ge Anerkennung der Taufe einer bedeut-

ktappe auf dem Weg ZUT Einheıit werden kann
H Römuisch-katholische Mitarbeit INn Öökumenischen Strukturen
1975 veröffentlichte das Sekretarlat ZUTr Förderung der Einheıit der Christen eın Do-
kument mıt dem 1te ‚„Die ökumenische Zusammenarbeıt auf reglonaler, natlıona-
ler und Öörtlıcher Ebene*‘*, in dem Rıchtlinien für die römisch-katholische Miıtarbeit
In aten und vergleichbaren ökumenischen Strukturen auf verschliıedenen Ebenen
festgelgt wurden. FAr eıt ist dıe römisch-katholische Kırche Vollmitglied von etiwa

regionalen oder nationalen aten der Kırchen. Die Gemeinsame Arbeıitsgruppe
War der Ansıcht, daß 1m Rahmen der Studie .„Dıie Einheıt der Kırche Weg und
Ziel*‘ ıne Bewertung der bestehenden Zusammenarbeit In den aten VOTSCHOIMIM
werden sollte.

(d) Kı omplerfientäre emühungen
Die Gemeinsame Arbeitsgruppe War bemüht, jede Wiederholung VO  —; Anstren-

gSUNgCH vermeiden, dıe bereıts VO  — der ÖRK-Kommission für Glauben und Kır-
chenverfassung der römisch-katholische Theologen als gleichberechtigte Mitglie-
der angehören oder auch auf dem Wege biılateraler Gespräche zwıschen den ein-
zelnen Konfessionsgemeinschaften unternommen werden. Die Studie wiırd eher als
ıne zusätzliche Unterstützung all dieser Bemühungen angesehen.
(1) Auf dem Weg einem Konsens über Taufe, ucharıstiie und Amt
Seılit mehreren Jahren ist dıe Kommissiıon für Glauben und Kirchenverfassung mıt
der Ausarbeıitung übereinstimmender Erklärungen über Taufe, Eucharistie und
Amt beschäftigt. ach der Vollversammlung iın Nairobı wurde den Kırchen ıne CI -
ste Fassung unterbreitet, worauf zahlreiche Antworten eingingen. Zur eıt wırd ıne

eutsche Ausgabe Für Gottes Olk auf rden, Frankfurt 979
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Neufassung erarbeitet. Das Sekretarıat für die FEinheıt der Christen traf die nötigen
Vorkehrungen für ıne römisch-katholische Stellungnahme dem ersten Entwur{i
und hat Jetzt weıtere Stellungnahmen angefordert.
11) Das ema der Studie ırd auch ın zahlreichen hbilateralen Gesprächen zwıschen
Kırchen behandelt, und eshalb mu die Studie der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe
selbstverständlich In Ng Anlehnung diese bilateralen, Gespräche durchgeführt
werden. Vor kurzem hat dıe Konferenz der Sekretäre der weltweıten Konfessionsfa-
milien beschlossen, eın Forum für bılaterale Gespräche einzusetzen; dieses soll dem
Informationsaustausch zwıschen den verschiedenen Konfessionsfamilıen diıenen,
die Gesprächen über dogmatiısche Fragen beteiligt sind. Die Jagung des
Forums Wal dem ema 95  onzepte der Einheıt*“‘ (Aprıl gewlidmet, die zweıte
wird sich mıt erklärten Übereinstimmungen efassen, die ın bilateralen Gesprächen
erzielt worden sınd, un die drıtte ırd Probleme der Aufnahme solcher Erklärun-
SCH ın den Kırchen aufgreıfen. Die (Gemelnsame Arbeıtsgruppe begrüßt diese Gele-
genheıt des Meinungsaustausches zwischen den verschiedenen artnern bilateraler
Gespräche aufs wärmste, da S1e hleriın eın Miıttel ZUTr Vertiefung des gemeinsamen
Verständnisses VOoO  — der Einheit der Kırche sıeht

Gemeinsames Zeug2nis
Es hıegt auf der Hand, dal} dieser zweıte Themenkreıs CN£ mıt dem ersten VC1I-

Knüpfit 1st Um eın gemeiınsames Zeugnı1s ablegen können, muüssen dıe Kırchen
1ns se1n. Aber das gemeınsame ZeugnIi1s braucht keineswegs solange hinausgescho-
ben werden, bıs das 1e] erreicht worden 1st Die Kırchen werden in dem Maße In
dıe Einheıt hineinwachsen, WI1Ie sS1e miteinander Zeugni1s ablegen Kırchen autf dem
„ Weg“ ZUT Einheıt werden deshalb versuchen, sowelılt hre gemeınsame CGirund-
lage des Glaubens erlaubt, gemeinsam Zeugn1s VO Evangelıum abzulegen

Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe wıdmete hre zweıte Tagung (Dezember 1977
dem ema des ‚„gemeınsamen Zeugnisses‘‘. Es wurde beschlossen, ıne Langzeıt-
studie auf diesem Gebiet einzuleıten. ıne kleine ruppe wurde ernannt, diesen
Prozel} inıtneren. ıne Konsultation fand 1im November 1978

Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe hat sıch schon früher mıt dieser rage beschäf-
t1gt 1970 veröffentlichte S1e einen ‚„Bericht über gemeinsames Zeugni1s und Prosely-
tismus‘‘2. Natürlich mußßte die NEUC Studıie auf diıeser ruheren Arbeıt aufbauen.
och 6S wurde bald klar, daß sıch der Kontext inzwıschen gewandelt hat Während
INan sıch bel den früheren Erörterungen hauptsächlıich auf die Bedingungen für eın
möglıches gemeinsames Zeugni1s konzentriert © ist I11all be1 der UuCIl Studie
eher ıne Bewertung und Förderung des gemeinsamen Zeugnisses bemüht, In
dem sich die Kırchen bereıts engaglert en Heutzutage erstreckt siıch das gemeı1n-
Samne Zeugn1s der Kırchen auf zahlreiche Gebilete. Die Gemeinsame Arbeıtsgruppe
beschloß er ıne Reihe VO  in Übersichten oder Beispielen anzufordern, dıe eine
sorgfältige Analyse der verschliedenen Formen des gemeınsamen Zeugni1sses jefern
können. Demzufolge soll eın besonderes Augenmerk auf folgende Gebiete gerichtet
werden:

Vgl (1971) 176
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1) Relıgionsunterricht und gemeiınsame Lehrpläne
2) gemeinsame relig1öse Feilern, Spirıtualität, die charısmatische Bewegung

Religionsfreiheit, Menschenrechte und amp. Ungerechtigkeit, sozlale
Aktıon

4) Bıbelarbeit, einschließlich gemeinsamer Übersetzung un gemeinsamen Ver-
trıebs, gemeinsamen Bıbelstudiums
gegenseıt1ige Unterstützung bei der theologischen Ausbildung, gemeınsame
Studien un Gutachten
unmittelbare Verkündigung des Evangeliıums sollte auch dıe Benutzung der
Massenmedien miteinschließen)

Diese Unterlagen sollen einem zweıfachen WeC dienen: dıe Beıispiele erfolgrei-
cher Zusammenarbeit In gewIlissen Teılen der Welt dazu ermutigen, selber auch An-
ST  en im Hınblick auf eiIn gemeinsames Zeugni1s unternehmen. eıtaus
wichtiger aber noch Ist, daß diese Arbeıten als Ausgangspunkt für I1CUC gemeinsame
Reflexion über das Thema diıenen können, deren Ergebnisse der Gemeinsamen Arı
beitsgruppe 1980 unterbreıtet werden sollen.

Gerechtigkeit, Entwicklung und Frieden
Nach dem Zweiten Vatıkanıschen Konzıl entwickelte sıch dıe Zusammenarbeit

auf dem eblet der sozlalen Aktıon sehr rasch. Der Heılige setizte dıe Päpstlı-
che Kommissiıon Justitia et Pax e1in, und nach der ÖRK-Konferenz für Kırche und
Gesellschaft 1966 unternahmen dıe römisch-katholische Kirche und der ÖRK g_
meıinschaftliche Anstrengungen ZUT Einrichtung eines gemeiınsamen Ausschusses für
Gesellschaft, Entwicklung un Frieden (SODEPAX). Im Laufe eines Jahrzehnts
hat SODEPAX eınen bedeutsamen Beıitrag ZU gemeinsamen Zeugn1s der Kırchen
geleistet. In vielen Ländern ist die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Entwick-
Jung, der Menschenrechte un: der Nothilfe fest verankert. Die Kırchen informieren
einander über aussıchtsreiche gemeinsame Perspektiven für hre Rolle ın der esell-
schaft Päpstliche Enzykliken WIe Populorum Progressio haben ın bedeutendem
Maßßle mıt dazu beigetragen, daß die Kırchen gemeiınsamen Anschauungen über
Gerechtigkeit, Entwicklung, Menschenrechte uUuSW gelangten.

Gleichzeitig muß INan feststellen, daß das Engagement der Kirchen für Gerechtig-
keıt un:! Friıeden In der Gesellschaft UuCcCmMH Dıvergenzen geführt hat, dıe manch-
mal Y UCT durch diıe historischen Irennungslinien der Kırchen verlaufen. Angesıchts
der Herausforderung unserer eıt und der Impliıkation, dıe AdUus der sozlalen Aktıon
der Kirchen erwachsen, sınd NECUC Fragestellungen aufgetaucht, über die INan N1IC.
leicht ZUT Übereinstimmung gelangen konnte. Innerhalb der einzelnen Kırchen Ww1e
auch zwıschen denselben haben sıch unterschıiedliche Meinungen Fragen der
Sozlalethik manchmal als Hındernis für eın gemeinsames Handeln erwlesen. ntier-
schiedliche Haltungen hinsıchtlich der OHe dıe Ideologien spilelen, unterschiedli-
che Stellungnahmen Methoden des sozlalen un polıtischen Wandels, unter-
schiedliche Auffassungen 1mM Hınblick auf Fragen der Sexualethik waren hier als
Beıspiele CcCNNeEN

Es ist daher eindeutig erforderlich, daß INan der Grundlage und den Methoden
des gemeınsamen Zeugnisses durch Ozlale Aktıon dıe größte Aufmerksamkeit
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chenkt ODEPAX hat in dieser Rıchtung insofern einen Anfang gemacht, als der
Ausschuß ıne Konsultatiıon über dıe Sozlallehre der römiısch-katholischen Kırche
und das Sozialdenken des ORK (Julı einberief. Das Thema soll auf einer der
nacAsten agungen der Gemelnsamen Arbeitsgruppe und auf künftigen Konsulta-
t1ionen noch eingehender werden.

SODEPAX hat weıterhin ökumenische Inıtlatiıven auf okaler und natıonaler
ene auf dem Gebıilet Vo  —_ Entwicklung, Gerechtigkeıt und Friıeden stimuhlıert und
unterstützt ährend dieser Periode konzentrierten siıch alle diese Bemühungen auf
eın gemelinsames ema „Auf der Suche nach eiıner HICN Gesellscha .. Durch
regelmäßige Veröffentlichungen ın CHURCH sınd In weıten reisen DIis-
kussionen diesem Thema gefördert worden.

In den etzten dre1 Jahren hat SODEPAX regelmäßıg den zuständigen Stellen be1-
der Seıiten WI1e auch der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe Tätigkeıitsberichte unterbre1-
tel

Auf beiıden Seiten 1st der Beschluß gefaßt worden, das Mandat VO  a SODEPAX
für ıne weıtere dreiyährıge Periode DIS ZU 31 Dezember 1981 überprüfen.

Ständige Zusammenarbeit
Im Laufe der re hat dıe römisch-katholische Kırche angefangen, vielen

Programmen des OÖORK miıtzuarbeiten. Obwohl sS1e vVOoO  — Programm Togramm
miert, 1st die römisch-katholische Beteiligung ein wichtiges Element im Leben des
ÖRK geworden.
a) Strukturmäßig geregelte Zusammenarbeıt

(1) Kommıissıon für Glauben un Kirchenverfassung
Seit 1968 gehören römisch-katholische Theologen als Vollmitglieder der Kom-
mission Außerdem besteht ıne regelmäßige römisch-katholische Beteiligung
allen Konsultationen der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung. Die VO  —
der Kommission auf ihrer Tagung in Bangalore vorgeschlagenen ane 1efern dıe
Grundlage für ıne Vertiefung der Zusammenarbeıt. Insbesondere beteiligen sıch
römisch-katholische Theologen aktıv der Arbeit, die darauf abzıelt, einen Kon-
SCHNS über Glauben und Sakramente erarbeıten.

11) Kommissiıon für Weltmissıion und Evangelisation (CWME)
1er römisch-katholische Berater nehmen den Tagungen der Kommissıon tEIE
und 1er Missionsorden haben Beziehungen auf Beraterebene mıt der Konferenz für
Weltmissıion und Evangelısation aufgenommen. Augenblıcklich hıegt das Hauptau-
genmerk auf der Vorbereitung der Weltmissionskonferenz 1980 In Melbourne. Das
römisch-katholische Sekretarılat für die Eıinheıt der Christen bemüht sıch, dıe
römisch-katholische Kırche sowohl auf internationaler als auch Okaler ene ın
Australıen über die Konferenz informieren. Ihr TIThema „Deıin Reich komme“ soll
weıten reisen als Diskussionsthema vorgeschlagen werden. Es steht hoffen, daß
diese Bemühungen dazu beitragen, den römisch-katholischen Beitrag ZUT Konferenz
selbst verstärken, und dalß sS1e dıe Grundlage für ıne Beteiligung der achar-
beıit bilden.

ıu SODEPAX (sıehe en
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(1V) Christliche Gesundheitskommission
1er Ömisch katholische Beobachter Berater nehmen den agungen der KOm-
155107 teıl un Eınvernehmen zwıschen dem Päpstliıchen Rat COR UNUM und
der Christliıchen Gesundheitskommission wurde C1INC Ömisch katholische Beraterin

das Genfer Sekretarlat der Christlıchen Gesundheitskommission berufen DiIe
Kosten für diese Miıtarbeıiterin der Päpstliche Rat COR UNUM DiIie Christlıi-
che Gesundheitskommission bereıtet 1iNe Studıie über die Bedeutung der Gesund-
heıt das heilende Amt und dıe chrıstliıche Gesundheıitsarbeit VOI Schritte Hın-
blick auf 1Ne usammenarbeit auf diesem eblet werdeng In
zahlreichen Ländern entwicklt sıch sowohl auf natıonaler als auch Okaler ene
1Ne CNSC usammenarbeit

(vV) Okumenische Hochschule Bossey
Eın ıtglıe des Kuratoriums der Okumenischen Hochschule gehört der Ömisch-
katholischen Kırche un fast allen Kursen und Konsultationen dıe dort abge-
halten werden, sSınd auch römisch katholische Teiılnehmer vertreten ıne SCWISSC
Anzahl VO Stipendien wurde VoO  — römisch katholischer Seıite ZUT Verfügung BC-
stellt
DiIie katholische Fakultät der Universıität Frıbourg hat Beziıehungen Oorm
Partnerschafi mıiıt der Ökumenischen Hoschschule aufgenommen dıe C1INEC Beteıilıi-
gung der Programmitätigkeit auf Mitarbeiterebene VOTrsie Eın Semiıinar für
Pastoren und TrT1esSter aus der welschen SchweIlz War SEMECINSAM Aprıl 1978 OTrga-
sıert worden

D) Gelegentliche Zusammenarbeit

(1) Fır eıt werden Pläne für 1Ne römiısch katholische Beteiligung der Welt-
konferenz ZU TIhema „Der Beıtrag VO Glaube, Wiıssenschaft und Technık Zu
Kampf T gerechte, partiızıpatorische un verantwortbare Gesellschaft‘ dUuUSSC-
arbeıitet, die VO der ÖRK-Untereinheit Kırche und Gesellschaft veranstaltet wıird
und ı Julı 1979 ] den USA stattfinden soll Römisch-katholische Vertreter werden

den vorbereitenden Konsultationen WIC auch der nordamerikanischen era-
tergruppe beteıiligt SC1IMN die für die lokale Organıisation verantwortlich zeichnet
Man hofft daß die Ömisch katholische Beteiligung der kKkonferenz NECUEC Gebiete
für 1Ne SCINCINSAMEC Reflexion un: ktion zwıschen der römisch katholischen
Kırche und dem ÖRK eröffnet

(11) Es bestehen regelmäßige ontakte auf Mitarbeiterebene, Informations-
austausch und gelegentliche Beteiligung Konsultationen zwıschen ORK-Unter-
einheiten un! entsprechenden Stellen auf römisch-katholischer Seıte; D ZW1-
schen der ORK-Untereinhe:r Dıalog mıt Menschen verschlıedener Relıgionen und
Ideologien und dem Sekretariat für dıe Nichtglaubenden, der Kommıission für
Kırchlichen Entwicklungsdienst und Justitıa et Pax der Kommissıon für Zwischen-
kırchliche Hılfe Flüchtlings un! Weltdienst un: COR NUM der Programmeıiın-
heıt 111 und dem Laıjenrat

C) Ins Auge efaßte Zusammenarbeit

(1) Die Ömisch katholische TC hat ihr Interesse bekundet mehr über die
Arbeıt der ORK Untereinheıt Theologische Ausbildung und dıe VO ihr INıt1-
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ljerten rogramm erfahren. Dreı Beobachter wohnten der JTagung der Kommiıs-
S10N 1mM Juli 1978 bel, und ähnlıche Kontakte sınd für dıe Zukunfit geplant.

(11) Gemelinsame Berührungspunkte sınd offensichtlich auch zwischen der ORK-
Untereinheıt Bıldung und den entsprechenden rTem1en auf römisch-katholischer
Seite vorhanden, gn da, kirchlich geförderte Schulen oder gemeinsame
Lehrpläne für den Religionsunterricht geht

11 Zur eıt werden dıe Möglichkeıiten gemeiınsamer Aktıvıtäten beı der Vorbe-
reitung des VOoO den Vereinten Natiıonen proklamıierten Internationalen Tres der
Behinderten (1981) CI WOSCIHI.

AIL
Hoffnungen und offene ragen

Dieser Bericht über dıe gemeinsame Tätigkeıt seılıt 1975 bietet Gelegenheıt, ab-
schlıeßend auf einige Aspekte der Beziehungen zwıischen der römisch-katholischen
Kıirche un! dem OÖORK hınzuwelsen, denen ın den kommenden Jahren besondere
Aufmerksamkeıt wıdmen se1in dürtfte.

Seit dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil sind das gegenseıltige Verständnıis und
dıe Zusammenarbeıit zwıischen der römisch-katholischen Kırche un! den Miıtglıeds-
kirchen des ORK ständıg gewachsen. Der Dıalog hat ZUF unerwarteten Entdeckung
konverglerender Standpunkte un gemeınsamer Perspektiven geführt. Bilaterale
Gespräche en die Formulierung VO  — bedeutsamen Übereinkommen iın Fragen
der Lehre ermöglıcht. Aur vielen Gebieten hat die gemeinsame orge dıe Gesell-
schaft die Zusammenarbeıt ZUT Selbstverständlichkeit werden lassen. eiz stellt sich
die rage, w1e dıe nächste Etappe dieser Beziehungen vorbereıtet werden kann. Die
Ergebnisse des Dialogs müüssen den Kırchen miıtgeteıilt und VO  — diıesen ZuU Bestand-
teıl ihres Lebens gemacht werden. Die Erfahrung der Zusammenarbeıt muß ZUTr Ver-
wirklichung des etzten Ziels führen gemeıinschaftliıches Leben, gemeinsames Zeug-
N1Is und gemeiınsamer Gottesdienst. Welche Mittel aber sınd geeignet, dieses 1el
erreichen?

Die Zusammenarbeıit zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem
OÖORK erstreckt sich über ıne Vielfalt VO  — Themen un! Anlıegen, wobel jedoch
offensichtlich ist, daß diese ın gewIlsser Hinsıcht begrenzt bleiıben, Insgesamt lıegt
der Nachdruck dieser Zusammenarbeıit eher auf Studienprojekten als auf Aktıons-
TrOogrammcen, und auf manchen Gebieten hat sich die Zusammenarbeit 11UT sehr ZO-
gernd oder überhaupt nıcht entfaltet. So sıch beispielsweise der Hınwelıs, dalß

der Gemeilnsamen Arbeıtsgruppe nicht gelungen ist, Wege aufzuzeigen, dıe CI -
lauben würden, auf polıtısche Fragestellungen antworten Selbstver-
ständlıch mul 11a bedenken, daß die römisch-katholische Kırche ıne Kırche, der
ÖOkumenische Rat aber ıne Gemeiminschaft VO  —j Kirchen ist, WwWwenn INan den In der Z
sammenarbeit erzielten Fortschritt bewerten will; ebenso mussen die unterschliled-
lıchen Strukturen auf beiden Seıten berücksichtigt werden. Dennoch wıird sıch dıe
Gemeinsame Arbeitsgruppe in Zukunft besonders jenen Gebieten, auf denen sich
keine Zusammenarbeıit herausgebildet hat, zuwenden und analysıeren müssen, wel-
che Gründe den Erfolg gemeinsamer Anstrengungen vereıtelt haben Es ist offen-
kundig, da die wachsende Zusarpmenarbeit zwıischen der römisch-katholischen
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Kırche und dem ÖRK VO  n größiter Bedeutung für das Engagement er Kırchen In
der ökumenischen Bewegung ist

Der Hauptanstoß für dıe Suche nach der Einheit und dem gemeinsamen Zeug-
N1ISs omMm VO  — Christen, die den Herausforderungen unNnseTrer eıt ın akuter Weise
ausgesetzt Ssind. Insbesondere dort, sıch Christen auf Okaler Ebene der Aufgabe
gegenübergestellt sehen, NEeEUEC Wege be1l der Verkündigung des Evangelıums be-
schreıten, wırd dıe dringende Notwendigkeıt der Einheıt besonders stark empfun-
den Für viele 1st die Gemeılhinscha über bestehende Irennungen hinweg nıcht län-
SCI ıne bloße Hoffnung, sondern bereıts Wiırklichkeit geworden. Das hat seine Be-
deutung für das, Wäas die Gemeinsame Arbeitsgruppe erreichen anstrebt. Sowohl
dıe Studie über dıe Einheit als auch dıe Studie über das gemeinsame Zeugn1s haben
mıt der Berufung der Christen jedem Ort iun Aber mul auch hlıer gesagt
werden, daß noch keine ausreichende Kommunikatıon mıt den Kırchen auf natıona-
ler und Okaler Ebene besteht und daß dıie Gemeinsame Arbeitsgruppe noch nıcht In
dem Maßße VOIN den Erfahrungen der Kırchen hat profitieren und mıt ıhnen geme1n-
Sdalll hat reflektieren können, wWw1e dies eigentlich ITwartien SCWECSCH are Wenn
I1a einer nachsten Etappe ın den Beziehungen gelangen wiıll, dann wırd I1la  =
sıch ernstlich dıe rage tellen müuüssen, WI1Ie der Abstand zwıschen der Gemeilnsamen
Arbeıtsgruppe un: dem Kirchenvolk verringert werden kann.

Der Übergang Von Dıalog un Zusammenarbeıt ZUI Einheit kann L1UT chrıtt-
welse vollzogen werden. Deshalb braucht INan Etappen auf dem Wege ZUT Einheıit.
Einheit kann nicht alleın auf der Grundlage theologischer un ekklesiologischer
Konstruktionen erreicht werden. Die Kırchen müssen mıteinander werden
und anfangen, ihr alltägliıches Leben mıteinander teilen. Sie brauchen daher effi-
ziente ökumenische Strukturen, die sS1e befählgen, dıie unter iıhnen bestehende eıl-
gemeılnschaft voll N Ausdruck bringen. In manchen Ländern en dıe
römisch-katholischen Bischofskonferenzen oder Dıiözesen beschlossen, Miıtglied
Von Kirchenräten oder Kırchenvereinigungen werden. 1975 gab das Sekretarılat
ZUT Förderung der Einheıit der Christen eine Erklärung ZU römisch-katholischen
Engagement in der ökumenischen Zusammenarbeıt unter besonderer Berücksichti-
gSung der Mitarbeit in Kirchenräten heraus. Der ORK hat begonnen, se1ln Verhältnis

den Kırchenräten überdenken. Was läßt sıch AdUS den Erfahrungen der etzten
Jahre lernen? Welche nächsten Etappen können WIT vorschlagen?
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